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v o r w o r T

Inzwischen bin ich fast schon 10 Jahre im 
vorstand der Offenen Jugendarbeit Dorn-
birn tätig. Dennoch wird es nie langweilig 
oder eintönig die berichte des Geschäfts-
führers Dr. Martin Hagen und  seines Stellver-
treters Kurt nachbaur zu hören… das hängt 
mit der vielfalt der themen, projekte, ange-
bote und veranstaltungen zusammen, die 
übers Jahr in den beiden Häusern (vismut 
und arena) und in der mobilen Jugendar-
beit (bus) vom team für und mit Jugend-
lichen entwickelt und umgesetzt werden.

MitarbeiterInnen werden nicht müde, 
hinzuschauen und hinzuhören, Ju-
gendliche dort abzuholen, wo sie ste-
hen und sie zu ermutigen, mitzugestal-
ten. auch scheinbar „unattraktive“ 
themen wie politische bildung können 
so jugendgerecht vermittelt werden.
In erster Linie soll ein Jugendhaus Frei-
raum für Jugendliche bedeuten, ohne 
erwartungsdruck, zwang einfach „sein“ 
zu können. neben den vielfältigsten Frei-
zeitangeboten bietet es aber auch einen 
sehr unkomplizierten (niederschwelligen) 
zugang zu „jemanden, die/der zuhört 
und weiterhilft, wenn’s brennt“. Das an-
gebot der Jugendberatung „vor-Ort“ ist 
eine wertvolle ergänzung zu allen bera-
tungs- und Hilfsangeboten für Jugend-
liche, und die beraterinnen im Jugend-
haus nehmen eine wichtige Rolle bei der 
Motivation zu und weitervermittlung in 
entsprechende Spezialberatungen ein.

neben all diesen langbewährten angebo-
ten beeindrucken mich vor allem die bei-
den „jüngsten Kinder“:  Jobahoi und al-
batros. Diese beiden innovativen projekte 
im zusammenhang mit arbeit und Schule 
füllen eine bisherige Lücke im psychosozi-
alen netz für Jugendliche in Dornbirn. Mit 
diesen „sehr jugendgerechten“ angebo-
ten wird auch sehr belasteten und/oder 
in schwierigen Lebensumständen aufge-
wachsenen Jugendlichen die Möglichkeit 
gegeben, zum einen den Hauptschulab-
schluss (nach) zu machen und zum andern 
sich schrittweise in die ausbildungs- und 
arbeitswelt zu integrieren. Damit wird das 
psychosoziale netz für Jugendliche noch 
ein wenig tragfähiger:  diese Jugendlichen 
bringen oft schon schwierige, entmutigen-
de vorerfahrungen mit und können hier 
nun das erste Mal wieder erleben, wozu sie 
sehr wohl imstande sind und ihre berufliche 
zukunft wieder selbst in die Hand nehmen.
Ich möchte mich an dieser Stelle im na-
men aller vorstandsmitglieder bei der 
Stad Dornbirn, dem Land vorarlberg 
und dem aMS  bedanken, für die  wohl-
wollende und vielfältige unterstützung.

 vor allem danken möchte ich aber  Mar-
tin, Kurt , dem ganzen team und den vielen 
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen für ihre 
engagierte und kompetente arbeit: Für 
mich steht eure arbeit für die beste Form 
von  „empowerment“ – Lebensräume für 
Jugendliche schaffen (Lobbying) und Le-
bensräume mit Jugendlichen gestalten, 
so dass diese motiviert und befähigt wer-
den, verantwortung für sich zu überneh-
men und ihren platz in der Gesellschaft  
aktiv einzunehmen und mitzugestalten.

hollensTein-burTscher andrea
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v o r w o r T  d e r  g e s c h ä f T s l e i T u n g

offene JugendarbeiT im wandel der 
zeiTen

Im Jahre 2007 durfte der verein Offene 
Jugendarbeit Dornbirn sein 15 jähriges 
bestehen feiern. bestehen heißt in diesem 
zusammenhang  - sich behaupten, sich 
arrangieren - sich im Kontext des wider-
sprüchlichen Mandats eine haltbare po-
sition sichern. Das doppelte Mandat (vgl. 
Josef Scheipl, uni Graz) meint die kreative 
verortung des vereins zwischen den Inte-
ressen der Gemeinde, der Kommune, der 
politik und den mitunter grundlegend ge-
gensätzlichen Interessen der Jugendlichen. 
Selbstverständlich sind wir den Interessen 
der von uns begleiteten Jugendlichen in 
erster Linie verpflichtet, doch es gilt nichts 
desto trotz die wünsche und anliegen 
von Stadt, Land, bund, aMS und weiterer 
Financiers Rechnung zu tragen. Immerhin 
sollen und wollen am Monatsanfang viele 
Löhne auf dem Konto des Jugendarbei-
ters, der Jugendarbeiterin überwiesen sein. 

Dieser doppelte auftrag, es nicht weniger 
als aLLen halbwegs recht zu machen be-
dingt eine mittlerweile beinahe schon ge-
wohnte Gratwanderung für uns als OJaD.

waren es anfang der 90er Jahre des vo-
rigen Jahrhunderts vorwiegend  wün-
sche der Jugendlichen nach Räumen, 
treffmöglichkeiten, parties, Diskos und 
Fun, so sind heute die prekären themen 
Schule, arbeit, bzw. einkommen dazu-
gekommen. es macht nicht nur jungen 
Menschen wenig Spaß  ohne einkom-
men und aufgabe dahin zu vegetieren 
und mit Sozialhilfe/notstandshilfe - Geld 
sich notdürftig über wasser zu halten. 
Die öffentlichkeit redet sich das thema In-
tegration zu recht, versucht mittels Fokus-
sierung auf Sprachförderung den Kultur-
unterschied zu minimieren. es ist hingegen 

zwischen den zugewanderten und den alt-
eingesessenen ein weiterer unterschied viel 
entscheidender. Der wesentliche punkt in 
der Frage Integration heißt nicht Sprache, 
sondern bildung! bildung ist der Schlüssel 
zu Integration, weil  bildung und formale 
bildungsabschlüsse ermöglichen erst nen-
nenswertes finanzielles Einkommen und da-
mit die Chance auf wirkliche Integration. 
Geld zu haben bedeutet wahlmöglich-
keiten zu haben und diese auch nutzen 
zu können. Kein Geld zu haben hingegen 
bewirkt zum beispiel sich an eherne tradi-
tionen zu klammern und den kärglichen, 
ärmlichen  alltag als Folge von benach-
teiligung, oder vielleicht als Folge latenter 
herrschender ausländerfeindlichkeit zu in-
terpretieren. „nur weil ich ausländer bin 
gehst du so mit mir um“, ist ein häufig ge-
hörter Satz in der Offenen Jugendarbeit. 

weil dem so ist haben wir die projekte Job 
ahoi !  und albatros zuerst phantasiert, 
angedacht, dann entwickelt und mittler-
weile auch umgesetzt. Das sind projekte 
zur Förderung der Selbstständigkeit, Chan-
cengleichheit, entfaltungsmöglichkeit 
und beide setzen auf „empowerment“ als 
Grundhaltung. albatros, ein projekt mit ex-
tremer niederschwelligkeit im zugangsbe-
reich ermöglicht auf unkonventionelle wei-
se den versäumten Hauptschulabschluss 
nachzuholen. Der Schulstoff/prüfungsstoff 
ist im Internet kostenfrei verfügbar und es 
findet täglich ein freiwilliger Förderunterricht 
statt. Die einzelnen teilprüfungen werden 
in der HS bergmannstrasse Dornbirn abge-
nommen und am ende des Kurses besitzt 
der Schüler, bzw. die Schülerin ein norma-
les, österreichisches Hauptschulabschluss-
zeugnis. an dieser Stelle möchte ich Herrn 
Direktor Rudolf amann meinen herzlichen 
Dank für seine unterstützung aussprechen. 
Jugendarbeit ist vor allem beziehungs-
arbeit. Doch in Fragen des einkommens, 
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der arbeit und der bildung reicht das 
heute nicht mehr, reine beziehungsarbeit 
ist heute zu wenig geworden. nicht nur 
die auftraggeber wollen sichtbare Leis-
tungen. beziehungsarbeit sieht man/frau 
kaum. Darüber hinaus wollen Jugendli-
che unkontrollierte Räume, Jugendkul-
tur, protestkultur, Selbstbestimmung und 
vor allem keine erziehung und pädago-
gik.. Die Gemeinde will das Gegenteil, 
nämlich Ordnung und Sicherheit und vor 
allem unauffälligkeit der Jugendarbeit. 
am besten wäre es wohl aus Sicht der Ge-
meinde, wenn Jugendarbeit (so genannte) 
normalität unsichtbar herstellen würde…
nach 15 Jahren hat der verein einiges er-
reicht. eine stabile basisförderung, die es 
erlaubt auch neue, zusätzliche themen 
zu entwickeln, zusätzliche Mittel von aMS, 
Land und bund, mittlerweile endlich eu Mit-
tel und die Hilfe der deutschen HIt Stiftung, 
sowie ein eingespieltes team, das zusam-
menhält, innovativ und am puls der zeit  ist, 
einen stabilen und kompetenten vorstand 
der hinter dem team steht, eine sehr gute 
vertrauens- und Gesprächsbasis auf der 
ebene der GeldgeberInnen und vor allem 
hochgradig engagierte Jugendliche, die 
uns stets auf trab halten. In diesem Sinne 
danke ich allen unterstützerInnen für ihr 
vertrauen und hoffe auf weitere langjäh-
rige und konstruktive zusammenarbeit!
Mein Dank gilt allen MitarbeiterInnen, vor-
ständen, GeldgeberInnen und den Jugend-
lichen für ihre langjährige unterstützung!

dr. marTin hagen
geschäfTsführer.oJad

v o r w o r T  d e r  g e s c h ä f T s l e i T u n g
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vorsiTzende: beaTe harTmann
beate ist bereits seit vielen Jahren im vor-
stand für unseren verein tätig. Ihre über-
sicht und ihr klares Denken hilft uns, die vie-
len themen der vorstandssitzungen
konstruktiv und rasch zu bearbeiten. bei 
vielen veranstaltungen der OJaD, sei es in 
der arena oder im vismut, sucht sie den 
Kontakt zu team, ehrenamtlichen und Ju-
gendlichen. beate vertritt engagiert ihre 
position und steht in hohem Maß hinter 
den Jugendlichen, die als wenig privile-
giert oder verhaltensoriginell beschrieben 
werden können. Ihre ruhige art und das 
rasche erkennen komplexer zusammen-
hänge ist für unseren verein von großer 
bedeutung.

kassierin: karin kaufmann
Karin Kaufmann, unsere verantwortliche 
für die Finanzen, kennt unseren verein be-
reits seit vielen Jahren, war sie doch lange 
zeit als Lohnverrechnerin an ihrem früheren 
arbeitsplatz für die abrechnung unserer 
Löhne und Gehälter zuständig. Dank ihrer 
Hilfe können wir jeder Rechnungsprüfung 
gelassen entgegensehen. Karin hat sich 
ihre unbeschwerte art seit Jahren bewahrt 
und sorgt auch für lockere atmosphäre 
und Spaß im vorstand.

andrea sandri
Die erfahrene Lehrerin andrea unterrichtet 
in einer Dornbirner Integrationsklasse. von 
daher ist ihr die Integration von in der Ge-
sellschaft benachteiligten Jugendlichen 
ein überaus wichtiges anliegen. Durch ihre 
arbeit kennt sie viele Jugendliche, die bei 
uns ein- und ausgehen. Ihr ist besonders 
die Schnittstelle Schule und arbeitsplatz 
ein anliegen.

mag. andrea hollensTein-burTscher
andrea ist als psychologin und therapeu-
tin mit der Lebenswelt unserer Jugend ver-
traut. Durch ihr großes Fachwissen verhilft sie 
den Diskussionen im vorstand zu einem ho-
hen niveau. auch in der zusammenarbeit 
mit unserer Jugendberatung spielt sie ihre 
therapeutischen Stärken und Kenntnisse 
aus und ist für unsere MitarbeiterInnen eine 
kompetente unterstützerin und partnerin.
Feministische Mädchenarbeit und Jugend-
sozialarbeit stehen bei ihr hoch im Kurs.

elmar luger
als vertreter der Stadt Dornbirn hat elmar 
eine entscheidende Rolle im vorstand. 
Schließlich muss er unsere entscheidun-
gen und aktivitäten im Rathaus vertreten 
können. Der routinierte Sozialmanager 
weiß aber längst worum es geht, seit fünf-
zehn Jahren ist elmar nun schon dabei 
und wir profitieren nicht wenig von seiner 
Fachkompetenz. als sozial engagierter 
Mensch ist elmar auf der Seite der Jugend
und trägt durch seine arbeit im Ju-
gendreferat, im aha, in den Dorn-
birner Jugendwerkstätten und bei 
„JugenDornbirn“ sehr wirksam und nach-
haltig zum wohl der Jugend Dornbirns bei.

v o r s T a n d
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m i T a r b e i T e r i n n e n

- Offene Sportangebote (tischfußball)
- vorbereitung und Durchführung von veranstaltungen
- Jugendarbeit im Cafebetrieb
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- Mobiler Jugendarbeiter

- Mitarbeit im Jugendzentrum vismut
- planung und vorbereitung von veranstaltungen Jugend- und
Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

ausgetreten am 11.06.07

- Konzeption und Gestaltung von themenspezifischen Filmen
- bearbeitung und Gestaltung von Fotos- und Cd s
- Mitarbeit im bereich Medien in zusammenarbeit mit dem
OJaD teaM
- verwaltung und Mitarbeit bei projekten mit Jugendlichen
- verwaltung der technischen Geräte wie Fotoapparate,
videokameras, Schnittgerät im Schulungsraum

- Offene Sportangebote (basketball, Streetsoccer, etc.)
- Jugendarbeit in der arena
- Mithilfe bei veranstaltungen
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- Mobiler Jugendarbeiter

- Mitarbeit im Jugendzentrum vismut
- planung und vorbereitung von veranstaltungen Jugend- und
Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

eingetreten am 21.5.

dipl. Ja cihan an         JugendarbeiTer (30 sTunden)

beraus alessandra       JugendarbeiTerin in ausbildung (10 sTunden)

böhler  gerold         veranTworTung foTo/film (8 sTunden)

de guzman richard         JugendarbeiTer (40 sTunden)

dünser ida         JugendarbeiTerin in ausbildung (35 sTunden)
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- projektleiterin JOb aHOI !
- vermittlungsunterstützung
- Dokumentation
- Sozialkompetenztraining

- breakdance workshop
- Mitarbeit im offenen betrieb

- buchhaltung
- Subventionen
- administration
- Kassabuch

- Mitarbeit im Jugendzentrum vismut
- planung und vorbereitung von veranstaltungen Jugend- und
Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen
- Mitarbeit in der planung, Organisation der mobilen Jugendarbeit

- betreuung der technischen Geräte, Schankanlage
- automaten, telefonanlage

dsa fiel birgiT        sozialarbeiTerin (15 sTunden)

geismayr Thomas        prakTikanT (10 sTunden)

geuze chrisTa              buchhalTung (20 sTunden)

gillard franziska       JugendarbeiTerin in ausbildung (35 sTunden)

gsTir peTer              beTreuer Technischer anlagen (7 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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- aufbau, weiterentwicklung und unterstützung Offener
Jugendarbeit in Dornbirn
- umsetzung der Rahmenplanung für Jugendarbeit in Dornbirn
- Städtische vernetzung, außenkontakte, öffentlichkeitsarbeit
- planung für neue projekte und projektschwerpunkte
- Initiierung, Koordinierung und Lenkung von projekten mit Stadt, Land, 
aMS, bund und eu als partner
- Jugendarbeit und -beratung

- beziehungsarbeit mit Jugendlichen
- Jugendberatung - Leitung
- projekt Impact begleitung der ea
- Konzertbooking
- Mithilfe und Organisation bei veranstaltungen

- Leiter projekt „albatros“
- Lernen lernen
- nachhilfe
- Motivation

- buchhaltung
- Mitarbeit bei budgetarbeiten
- Jahresabschluss

- Mitarbeit im Jugendzentrum vismut
- planung und vorbereitung von veranstaltungen Jugend- und
Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

eingetreten am 12.04.07

dr. hagen marTin     geschäfTsführer, leiTer der oJad (40 sTunden)

dipl. soz. päd. nina humpeler            sozialpädagogin (33 sTunden)

mag. oswald Jäger          leiTer albaTros (40 sTunden)

Jochum ingrid                      buchhalTung (7 sTunden)

JudT hannes            JugendarbeiTer in ausbildung (20 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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- Hausleitung arena
- Jugendarbeit in der arena
- Krisengespräche, übersetzung
- Mithilfe bei veranstaltungen
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- Jugendberatung
- Mobiler Jugendarbeiter

- Mitarbeit im beschäftigungsprojekt JOb aHOI !
- vermittlung fachlicher und sozialer Kompetenzen an Jugendliche
- auftragsplanung und abwicklung bootsbau
- Facharbeit im bootsbau

eingetreten am 19.03.07

- Organisation, Koordination und begleitung von
Konzertveranstaltungen
- pR-arbeit

- Mitarbeit arbeitsprojekt JOb aHOI !
- wartung und Instandhaltung vismut/arena
- neuproduktion und Instandhaltung von Sportgeräten
- workshops
- werkstattkoordination

- Organisation, Koordination und begleitung von
Konzertveranstaltungen
- pR-arbeit

ausgetreten am 30.11.07

kavakci cem           JugendarbeiTer -zweisprachig (40 sTunden)

luTz herberT                 booTsbauer (40 sTunden)

marenT daniel         konzerTbooking (9 sTunden)

mäser hans          JugendarbeiTer (40 sTunden)

maTzold bernd         konzerTbooking (9 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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- Illustration von Flyern und postern
- assistent der Geschäftsleitung
- pR-arbeit
- Mitarbeit bei veranstaltungen
- Dokumentation

ausgetreten am 31.12.07

- teamleitung, teamentwicklung
- planung und Konzeptualisierung
- Koordination der versch. aufgabenbereiche
- Finanzen
- Kontakte, vernetzung, öffentlichkeit

- Hausleitung vismut
- Leitung des Jugendcafes
- praktikumsanleiterin
- Jugendberatung
- Organisation und Mithilfe bei veranstaltungen
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- bus on tour
- Mobile Jugendarbeiterin

- tontechnik bei Konzerten und veranstaltungen

- Mitarbeit im Jugendzentrum vismut
- planung und vorbereitung von veranstaltungen Jugend- und
Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

ausgetreten am 13.07.07

mazzurana Thomas                   zivildiener (40 sTunden)

nachbaur kurT            co-leiTer (25 sTunden)

soz. päd. pröll sarah              sozialpädagogin (30 sTunden)

reuTz wolfgang                  TonTechnik

riTTer Johannes            JugendarbeiTer in ausbildung (20 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n



13

- Illustration von Flyern und postern
- assistent der Geschäftsleitung
- pR-arbeit
- Mitarbeit bei veranstaltungen
- Dokumentation

eingetreten am 01.10.07

- Jugendarbeit im vismut
- Jugendarbeit im Offenen betrieb
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- zuständig für die eDv
- Mobile Jugendarbeit/Streetwork
- projekt n.O.w. party
- bubenarbeit
- Jugendberatung

- Mitarbeit im Jugendzentrum vismut und Höchst
- planung und vorbereitung von veranstaltungen Jugend- und
Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

eingetreten am 21.5.

- Fachliche Leitung Offene Jugendarbeit Höchst
einschließlich projekte
- Skater Höchst
- Skateclub Dornbirn
- Organisation Kulturangebot, Konzerte, Konzertreisen

- Mitarbeit im beschäftigungsprojekt JOb aHOI !
- vermittlung fachlicher und sozialer Kompetenzen an Jugendliche
- auftragsplanung und abwicklung bootsbau
- Facharbeit im bootsbau

robosch chrisTopher         zivildiener (40 sTunden)

dipl. Ja philipp rümmele         JugendarbeiTer, edv (35 sTunden)

schweiger Janine       JugendarbeiTerin in ausbildung (30 sTunden)

spiegel  sebasTian         JugendarbeiTer (40 sTunden)

spindler uwe                 booTsbauer (20 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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- Mitarbeit im beschäftigungsprojekt JOb aHOI !
- vermittlung fachlicher und sozialer Kompetenzen an Jugendliche
- auftragsplanung und abwicklung bootsbau
- Kapazitätsplanung
- Facharbeit im bootsbau

- Sozialarbeit Job ahoi!
- vermittlungsunterstützung
- Sozialkompetenztraining
- Dokumentation

- verantwortung Reinigungsmaterial
- Pflege und Reinigung beider Häuser 

Gastroworkshop Koch/Kellner 

ausgetreten am 18.05.07

sTäheli oliver                 booTsbauer (30 sTunden)

maga widmer angelika         miTarbeiTerin sozialarbeiT Job ahoi! (25 sTunden)

wilding adila                raumpfl ege (20 sTunden)

holzmann gunTer                        koch (10 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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Jänner

05.01.  phR+ FH Medien party (achwelle)
11.01.   Have Heart (uSa), Ritual (GeR)
15.01.  vorbereitungstreffen Messe
16.01.  Job ahoi!-Klausur
18.01.  Sitzung: aKS
19.01.  Kulturfabrik Kofmehl vernetzungstreffen
19.01.  Klassensprecherparty
20.01.   n.O.w.-party
23.01.  OJaD-vorstand
25.01.  the Chariot, becoming the archetype, Shaped   
  by Fate, Daniel benjamin, Moros
26.01.  vernetzugnstreffen Carla texil 
26.01.  nobel Hobel ball: the Sorrow, Las vegas Drive  
  through wedding Chapel

februar
03.02.  HipHop-event
04.02.  billard-workshop/ vermietung party
10.02.  80er-party/ Stadtteil-Clubbing
15.02.  vermietung party
16.02.   Impact: Greystar (aut), Change (aut), Imodium   
  (aut), to be Continued (aut)
17.02.  Juz z6 aus Innsbruck besucht OJaD
17.02.  n.O.w.-party
17.02.  Samba tanzen
18.02.  Samba tanzen
19.02.  Caritas arbeitsprojekte
  besuchen Job ahoi!
24.02.  Skatecontest & afterparty: anchors up (at), Fall   
        apart (CH), worlds between us (at), 5 Days   
  Rain (CH)
26.02.  an albatross (uSa), the emperor Still wears no   
  Clothes (aut)
27.02.  Hit Stiftung besucht Job ahoi!
28.02.  workshop Jugend und Recht

märz
02.03.  FH-party Sozialarbeit
03.03.  türkischer abend
06.03.  OJaD-vorstand

k a l e n d e r

In der folgenden Auflistung werden nur Veranstaltungen angeführt, die zusätzlich zum offenen 
betrieb stattgefunden haben
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09.03.  Konzert Sugo
10.03.  Goth Impact: two witches (FIn), Metallspürhunde  
  (CH) + n.O.w. DJs
11.03.  HC Matinee FRee SHOw! within walls (aut)
15.03.  Studentradio achwelle party
16.03.  vernetzungstreffen OJa Kempten
17.03.  n.O.w.-party
19.03.  teilnahme pressekonferenz Messe
20.03.  the Cinders (uSa/FRa) + Support
21.03.  Filmabend
23.03.  More than ever (De), So Far away (De), Devil May  
  Cry (at), the Hangups (De), Since you are Dead 
29.-31.03. Frühjahrsmesse 2007
30.03.  empfang der rumänischen
  Jugendgruppe im Rathaus Dornbirn

april
01.04.  Frühjahrsmesse 2007
07.04.  Dislocated, Slur, Suburb, the artistry, the Great   
  Disappointment
13.04.  timeless Rec. party
14.04.  Impact: Misbegotten (aut), Semtex (GeR),    
  Gastric ulcer (aut)
14.04.  boiling point-Café
17.04.  OJaD-Rechnungsprüfung
18.04.  besuch Generalversammlung verein Konkret
18.04.  “cook around the world”- Mexico
19.04.  vernetzungstreffen SOS Kinderdorf
19.04.  ensiferum (FIn), Suidakra (GeR), naildown (FIn)
20.04.  Golden era party / Mash up Movement,    
  DJ awax, DJ Stressless
21.04.  n.O.w.-party
23.04.  treffen professor Scheipl uni Graz
24.04.  Die princess Die (uSa)
25.04.  Cocktail-workshop
27.-29.04. Lan-party
30.04.   arcadia, Mr willis Of Ohio, My escape avenue,   
  antithesis, violentbreakfast, I not Dance

mai
01.05.  Mayday Fest: Jakuzi‘s attempt, Daymares,    
  Revolution Summer, within walls, ekzem
03.05.  Koje-vorstand
05.05.  african night: Lindwall (aut/JaM)

k a l e n d e r
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05.05.  boiling point-Café
06.04.  Messe-nachfest
07.05.  bahnhofprojekt pressekonferenz
08.05.  OJaD-vorstand
10.05.  Landesjugendbeirat
13.05.  türkische party
14.05.  another breath (uSa), victims (Swe),     
  Satura Lanx (FIn)
15.05.  Lehrgang Jugendarbeit
15.05.  vorstand OJa Höchst
16.05.  vermietung party
16.05.  türkisch-Kurs: Gemeinsames Kochen
19.05.  n.O.w.-party/ boiling point-Café
21.05.  treffen Kinder- und Jugendanwalt
22.05.  Killah priest (uSa - wu tang)
22.05.  treffen Landesjugendreferent Roland Marent
26.05.  Melody Impact: Gate To Infinity,     
  Gallery Of Sound, Serenity
27.05.  Schlachthausdisco
29.05.  treffen bürgermeister Rümmele
31.05.  FH-Fest Intermedia

Juni
02.06.  boiling point: Change, Imodium, Constant nation,  
  bastard and His pussies
04.06.  vernetzungstreffen Jugendinitativ
05.06.  evaluation Job ahoi! mit Dr. Schoibl
05.06.  präsentation OJa Mobil im Sozialausschuss
06.06.  vorbereitungstreffen Kecskemet
11.06.  vernetzungstreffen Caritas/Startbahn
13.06.  treffen mit LH Sausgruber
14.06.  präsentation OJaD für Jugendausbildner Feuer  
  wehrschule
14.06.  Jugendarbeiterlehrgang: Feuerwehrübung
15.06.  OJaD-Jahreshauptversammlung
16.06.  n.O.w.-party: Star Industry (be), Strange Dolls Cult   
  (at), Scythe Suicide (De)
17.06.  besuch 100 Jahre pfadi Feldkirch
19.06.  Down to nothing (uSa), Internal affairs (uSa)
19.06.  Koje-vorstand
19.06.  aG Jugendsozialarbeit
22.06.  Impact: Inane, Lestard, breed Of Scorn, bloody   
  Insanity
22.06.  OJa – Supro-workshop
22.06.  atib Moschee Dialog der Generationen

k a l e n d e r
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23.06.  vermietung party
24.06.  Schlachthausdisco
25.06.  vorbereitungstreffen Messe
26.06.  treffen bundesministerium elisabeth ziegler
26.06.  vorstand OJa Höchst
27.06.  aK präsident Hämmerle bei Job ahoi!
29.06.  treffen aMS Kurt Sageder
30.06.  Hip Hop academy- party

J u l i
02.07.  vernetzungstreffen Jugendarbeit Hard
03.07.  präsentation OJaD für atib Moschee
04.07.  vorbereitungstreffen Kecskemet
04.07.  Vernetzungstreffen Pfadfinder
05.07.  vernetzungstreffen Jugendarbeit Hard
06.07.  abschlussparty Kids
07.07.  Surfaholics (aut), Sleazy Inc. Operated (GeR)
08.-15.07. Jugendaustausch Selestat
12.07.  Gymrock: Osiris, My escape avenue, Devil May   
  Cry
13.07.  Gymrock: anchors up, nothing Gold Can Stay,   
  within walls
15.07.  OJaD-abschlussfest

augusT
18.-25.08. Jugendaustausch Kecskemet

sepTember
05.–09.09. Herbstmesse: präsentation Job ahoi! & albatros
11.09.  the Lost patrol band (Swe), Las vegas Drive-thru   
  wedding Chapel (aut)
13.09.  eröffnung Startbahn
15.09.  n.O.w.-party
18.09.  OJaD-Herbstklausur
19.09.  Filmabend
21.09.  bane (uSa), Have Heart (uSa), Ceremony (uSa),   
  anchor (Swe), within walls (aut)
24.09.  Job ahoi!-Klausur
26.09.  Käpplefest

okTober

k a l e n d e r
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01.10.  Käpplefest
02.10.  the Despised (uSa), Civil victim (GeR),    
  the Hangups (GeR)
03.10.  Filmabend
03.10.  FH-Fest
06.10.  Storm & Stress (GeR), Kid poetry (aut), Step    
  ahead (CH), Many Men Have tried  (aut)
08.10.  Dornbirner Jugendwerkstätten videodreh
09.10.  the tommys (uK) + Golden Reef (aut)
09.10.  vernetzungstreffen Invo
10.10.  präsentation albatros bezirksschulinspektoriat
10.10.  besuch Jahreshauptversammlung between
12.10.  boysclub (aut), Candybeatcamp (aut)
13.10.  Impact: Stimpack (GeR), Cay-Os (aut)
15.10.  Koje-Klausur
16.10.  Koje-Klausur
17.10.  poker-workshop
17.10.  besuch bundesministerium mit      
  Landesjugendreferent
17.10.  vermietung party
19.10.  Hip Hop-Jam 
20.10.  n.O.w.-party
25.10.  aMS besuch Job ahoi!
25.10.  30 Jahre Landesjugendreferat
26.10.  vermietung party
30.10.  noyalty (nL), to be Continued (aut),     
  Die by Design (CH)
30.10.  Kürbisschnitzen-workshop 
31.10.  Charity-party

november
01.11.  In Remembrance (uSa), black Haven (beL),   
  alone (I), the end Of 6000 years (I)
02.11.  boiling point: Slur (aut), bravo Charlie (aut),   
  Right eye blind (aut)
04.11.  4Lyn (GeR), to be Continued (aut), Sektor 7 (aut)
06.11.  Käpplefest 
07.11.  Stadtjugendbeirat
07.11.  Grungenight: nirvana teen Spirit (aut), Slur (aut),   
  Imodium (aut)
08.11.  treffen bürgermeister Rümmele
08.11.  Käpplefest
09.11.  no Means no (Can), Invasives (Can)

12.-14.11. Koje tagung Jugendkultur mit Klaus Farin.   

k a l e n d e r
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  Heinzelmeier und andre pilz
13.11.  endstand (FIn), Lighthouse project (FIn)
15.11.  Käpplefest
16.11.  vermietung party
17.11.  n.O.w.-party
20.11.  Failsafe (uK), bravo Charlie (aut)
20.11.  vortrag Jugendtreff Frastanz
21.11.  amanda Rogers (uSa), Sanctuary Of Disbelief   
  (aut)
22.11.  Käpplefest
22.11.  besuch Jahreshauptversammlung Culture Factory
24.11.  Benefizparty Bankok
25.-27.11. bundestagung Offene Jugendarbeit österreich
29.11.  Konzert Hannes
30.11.  15 Jahre  OJaD
30.11.  ORF Live-Interview

dezember
03.12.  vortrag Jugendarbeit Innsbruck
04.12.  OJaD-vorstand
05.12.  präsentation Job ahoi!/albatros Sozialpolitischer   
  ausschuss Landesregierung
07.12.  Skatehalle-eröffnung, videopremiere 
08.12.  tischfußballturnier
08.12.   war from a Harlots Mouth (GeR),     
  Kashee Opeiah (GeR), Death of apathy (aut),   
  Coalition of evil (aut)
12.12.  Life Long tragedy (uSa), Cloak/Dagger (uSa),   
  Gold Kids (Ita), Strength  approach(Ita)
13.12.  vernetzung Supro
14.12.  boiling point: the Dead Leaves (FL), Second   
  Relation (aut)
15.12.  n.O.w.-party
18.12.  OJaD-weihnachtsfeier
20.12.  vernetzungstreffen Haus der jungen arbeiter
22.12.  Death before Christmas: Gastric ulcer (aut),   
  Decius (aut), Sequester (GeR)
24.12.  öffentliche weihnachtsfeier arena Höchsterstraße

k a l e n d e r
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unsere Jugendsozialarbeit erlebte auch 
2007 einen anhaltend hohen bedarf für 
unterstützung und begleitung in den un-
terschiedlichsten problemlagen Jugend-
licher. Die Jugendberatung wird von der 
Landesjugendwohlfahrt finanziert.

welche Jugendlichen nehmen Jugend-
beraTung in anspruch?

11 bis 15 Jahre:  hier vorwiegend Mädchen 
(speziell auch in unserer Mädchenarbeit)
16 bis 18 Jahre: hier vor allem auch bur-
schen (auch türkisch-stämmige)

angeboT der JugendsozialarbeiT

• Beratung in allen Lebenslagen (Bezie-
hungsprobleme, probleme mit eltern, 
probleme in der Schule, Lehre,... , alko-
holprobleme, essstörungen,.... bis hin zu 
Obdachlosigkeit oder Suizidgefährdung)
• Unterstützung bei Lehrstellensuche
• Weitervermittlung an psychosoziale Ein-
richtungen und Institutionen
• Begleitung bei Behördengängen
• Beratung und Hilfestellung bei Gerichts-
briefen usw.
• Unterstützung bei Ansuchen um Arbeits-
bewilligung, visum, usw.
• U.v.m.

bei vorliegen von komplexen problemstel-
lungen übermitteln wir die betroffenen Ju-
gendlichen in
dafür vorgesehene einrichtungen der psy-
chosozialen versorgung.
es wird vorwiegend mit der Familienbera-
tung des IFS zusammengearbeitet. ebenso 
gibt es zusammenarbeit mit LehrerInnen, 
der IFS Schuldenberatung, sowie dem ar-
beitsprojekt „Dornbirner Jugendwerkstät-
ten“

J u g e n d s o z i a l a r b e i T  &  - b e r a T u n g

ziele:
ziel = Jgdl. zu einer selbstbestimmten und 
verantwortlichen Lebensweise auf dem 
weg zum erwachsenwerden zu beglei-
ten!

• Nutzung und Auffinden    
 verborgener noch nicht gelebter  
 Familienressourcen
• Optimieren der Bildungslaufbahn
• Stabilisierung der Identität, Redukti 
 on von Defiziten, Aufbau von   
 emotionaler Sicherheit
• Vermeidung bzw. Verminderung  
 von straffälligen Handlungen
• Verantwortungsvoller Umgang  
 mit dem Körper, Reduktion von  
 Suchtverhalten
• Kontinuierlicher Schulbesuch
• Erhaltung bzw. Schaffung des   
 arbeitsplatzes
• Nutzen des Potentials der eigenen  
 Stärken
• Therapeutische Aufarbeitung durch  
 weitervermittlung 
• Sinnvolle Integration
• Stabilisierung der Persönlichkeit
• Kommunikationskompetenz   
 verbessern

Geleitet wird die Jugendberatung von 
Dipl. Soz. päd. nina Humpeler. Das team 
der Jugendberatung besteht weiters aus 
Sarah pröll (Sozial- und Kulturpädagogin), 
philipp Rümmele (Jugendarbeiter) und 
Cem Kavakci (Jugendarbeiter).
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wie in den Jahren zuvor wurde die Offene 
Jugendarbeit Dornbirn auch 2007 mit Mo-
biler Jugendarbeit/Streetwork in der Dorn-
birner Innenstadt mit den Schwerpunkten 
bahnhof und Marktplatz beauftragt.
Jeder Sommer ist anders. Im einen Jahr 
campieren Jugendliche unter der ach-
brücke, im nächsten Jahr gibt es dann an 
einem konkreten Ort massive probleme 
mit anwohnerInnen und passantInnen. 
Der Sommer 2007 verlief im vergleich zu 
anderen Jahren davor recht ruhig: es gab 
z.b. keine - uns bekannten - obdachlosen 
Jugendlichen oder jungen erwachsenen, 
die im bereich der Dornbirner ach cam-
pierten. wir waren zwar nach Hinweisen 
im Juni im bereich des waldbades enz un-
terwegs, trafen aber statt den vermuteten 
Jugendlichen nur erwachsene, die sich 
einen fixen Grillplatz am Flussufer errichtet 
hatten. 
Kerngebiet der arbeit war im Sommer 2007 
der busplatz, der nach dem umbau des 
bahnhofes einiges an attraktivität dazu 
gewonnen hat.  Dort hielten sich primär-
männliche Migranten-Jugendliche auf. In 
der Innenstadt gab es Kontakte mit fixen 
„inländischen“ Gruppen - teilweise der 
punk, Skater, Hip Hop und Gothic–Szene 
zuordenbar.
Um mögliche Konflikte im Vorfeld zu ver-
meiden, waren wir in der zeit der welt-
Gymnaestrada täglich im Stadtzentrum 
unterwegs. es gab in dieser woche aus 
uns unserer Sicht keine nennenswerten 
zwischenfälle.
Die parkanlage der Inatura hatte sich im 
Jahr 2007 zu einem neuen treffpunkt für 
Jugendliche entwickelt. es wurde auf der 
hinteren wiese ball gespielt oder einfach 
die schattigen Grünanlagen zum „herum 
hängen“  genutzt. 
Schwierigkeiten gab es mit Hausverboten 
im Sutterlüty (Mozartstraße) die von den 
dort tätigen Security-Mitarbeitern recht 

m o b i l e  J u g e n d a r b e i T

willkürlich verhängt wurden. zum teil wur-
de Jugendlichen rein wegen dem ausse-
hen der zutritt verwehrt.
Mit den Security-Mitarbeitern der öbb 
am Bahnhof kam es auch zu Konflikten. 
Im zuge dessen wurde im Herbst von Ju-
genDornbirn eine veranstaltung mit dem 
titel „Check den bahnhof“ organisiert. bei 
dieser war je ein vertreter der Stadtpolizei, 
öbb und  Landbus, sowie ein Security-Mit-
arbeiter der Firma Group 4 Security und ein 
mobiler Jugendarbeiter der OJaD (philipp 
Rümmele) anwesend. Jugendliche konn-
ten Fragen stellen und es wurde über ihre 
anliegen und probleme diskutiert.
wie im letzten Sommer waren wir aber 
nicht nur in der Innenstadt, sondern wie 
im vorjahr auch im Gebiet Schwefel – Mc-
Donalds – I.G. ulmerstraße, volksschule 
Mittelfeld und Kindergarten Forach tätig. 
bei diesen plätzen unterschied sich die tä-
tigkeit weitgehend. Meist war es eine fixe 
Clique, die mit den anwohnerInnen (oder 
einem bestimmten Anwohner) in Konflikt 
geraten war. unsere aufgabe bestand 
hauptsächlich in der vermittlung zwischen 
erwachsenen und Jugendlichen, um eine 
für beide akzeptable Lösung zu finden. Es 
war das bewährte und eingespielte team 
der OJaD im einsatz, das sich aus den lang-
jährigen MitarbeiterInnen nina Humpeler, 
Cihan an, Richard De Guzman und philipp 
Rümmele zusammensetzt. Sie wurden fall-
weise von praktikantInnen unterstützt. 
neben den Streetwork-tätigkeiten gab es 
bei bedarf Gruppenarbeit und einzelfallhil-
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fe. Der OJaD-bus war den ganzen Sommer 
im einsatz und wurde für spontane kleinere 
aktionen und diverse transporte genutzt., 
wie auch für Ausflüge und Konzertfahrten. 
Der Jugendtreff arena hatte wie in den 
Jahren zuvor über den Sommer geöffnet 
und wurde speziell von den Migranten-
Jugendlichen sehr gerne und intensiv ge-
nutzt.
Die zielgruppe mobiler Jugendarbeit wa-
ren Jugendliche im alter von 12 bis 18 Jah-
ren. eine exakte eingrenzung nach dem 
alter war nicht möglich, da sich Jugend-
liche und junge erwachsene nach unter-
schiedlichsten Kriterien (Musik, Interesse, 
Herkunft..) gruppieren und bei der arbeit 
mit jugendlichen Cliquen nicht einzelne 
aus altersgründen ausgegrenzt werden 
konnten. 
ein gewichtiges Gesprächsthema war die 
Lehrstellensuche und arbeitslosigkeit. Ge-
rade personen ohne Hauptschulabschluss 
haben wenig bis keine Chancen, auf dem 
aktuellen arbeitsmarkt die gewünschte 
Lehrstelle zu finden. Viele angesprochene 
themen konnten nicht als einzelnes pro-
blem angesehen werden, wir versuchten 
immer die gesamte Lebenssituation des 
jeweiligen Jugendlichen zu betrachten. 
(Ohne Job kein Geld – ohne Geld keine 
wohnung und kein teilhaben an unserer 
Konsumgesellschaft, dafür Frust und Kon-
flikte mit den Eltern.)   
In unserer Funktion als Sprachrohr für die 
Jugendlichen bzw. als vermittler führten 
wir viele Gespräche mit anwohnerInnen 
(Lokalbesitzer am bahnhof, nachbarn, ..) 
mit behörden (amt der Stadt Dornbirn: 
Stadtpolizei, Sozialabteilung, und anderen 
einrichtungen, wie unter anderem das Ifs. 
auf wunsch wurden einzelne Jugendliche 
bei behördengängen (bezirksgericht, be-
zirkshauptmannschaft, ..) begleitet.
Die vernetzung mit partner-einrichtungen 
war ein wichtiger bestandteil der arbeit. 

Durch die gute zusammenarbeit mit dem 
amt der Stadt Dornbirn (Jugendabteilung, 
Sozialabteilung und Stadtpolizei) sowie 
anderen behörden (Jugendwohlfahrt – bH 
Dornbirn) und einrichtungen (ex&Hopp) 
kann nun auf einen positiven Sommer 2007 
zurück geblickt werden. neu war auch ein 
regelmäßiger austausch mit der polizei 
(Gendarmerie).

märz 2008, philipp rümmele, offene Ju-
gendarbeiT dornbirn

m o b i l e  J u g e n d a r b e i T
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Reden, reden, reden,...
... das war auch im Jahr 2007 das wich-
tigste im Jugendcafé. 
wir starteten am 10.01.2007 gleich mit 50 
Jugendlichen im alter zwischen 12 und 16 
Jahren, die es kaum erwarten konnten, 
bis das vismut nach den weihnachtsferi-
en wieder seine pforten öffnete. Gleich zu 
beginn wurden- wie jedes Jahr- die Re-
geln und normalitäten mit den Jugendli-
chen gemeinsam erarbeitet und größten-
teils dann von ihnen auch eingehalten. 
was allerdings nicht ganz klappte war, 
den Jugendlichen beizubringen, den Müll 
nicht einfach fallen zu lassen, sondern ihn 
in den Kübel bzw. an die bar zu bringen. 
nach anfänglichen Schwierigkeiten wur-
de es besser und auch die „Spuckeseen“ 
vor der türe versiegten mit der zeit.

aber nicht nur in Form von Jugendlichen 
bekam das Jugendcafé zuwachs:  Durch 
Ida, Janine und Hannes kam frischer wind 
ins Jugendcafé-team und endlich auch 
ein Mann, der von den Jungs sofort per-
manent in beschlag genommen wurde. 
auch durch einige KurzzeitpraktikantIn-
nen bekamen wir unterstützung für unser 
team.

Die durchschnittlich 40 Jugendlichen am 
tag, die zum teil sogar aus Lochau, Lus-
tenau, Rankweil, Hohenems, Schwarzach 
und sogar Feldkirch anreisten, wurden 
nicht nur durch tischfußball und Internet 
bei Laune gehalten, sondern vor allem 
durch viele Sonderaktionen bzw. work-
shops. billardturniere, Cocktail-workshops, 
Federballmatches, DJ-workshops, tisch-
tennis- Raser und natürlich tischspiele wie 
Rummy, uno extreme und backgammon 
waren der Renner. und alles, in dem sich 
die Jugendlichen gegenseitig messen 
konnten, wurde in wettbewerben aus-
getragen- armdrücken, „versteckerlis“, 

J u g e n d c a f é  v i s m u T

wettrennen usw.

aber neben all dem lustigen zeitvertreib 
gab es natürlich auch ernste themen, die 
mit den Jugendlichen in Gruppen und 
einzelgesprächen diskutiert und erarbei-
tet wurden. Die häufigsten Themen wa-
ren essstörungen bei den Mädchen und 
Gewaltbereitschaft bei den Jungs, aber 
auch Schulprobleme, Liebeskummer, 
Obdachlosigkeit und Stress mit den eltern 
wurden besprochen. Die Jugendbera-
tung hatte somit auch 2007 - im wahrsten 
Sinne des wortes- viel um die Ohren. 

nach den Sommerferien ging es nicht 
ganz so lustig zu. viele Jugendliche waren 
älter geworden und besuchten uns nur 
noch selten, andere hatten mit einer Leh-
re begonnen oder zogen um. Diejenigen, 
die vor dem Sommer zum Stammpubli-
kum gehörten, rissen das Jugendcafé an 
sich und gaben neuen, jungen Jugend-
lichen kaum die Möglichkeit, hier einen 
Platz zu finden. In unzähligen, hitzigen Dis-
kussionen versuchten die MitarbeiterInnen 
den Jugendlichen zu erklären, dass das 
Haus für alle offen ist, allerdings ohne gro-
ßen erfolg. Das einzige, was sie wollten, 
war tischfußball spielen. um auch ande-
ren Jugendlichen eine Chance zu geben, 
sich hier einen platz/tag zu sichern, wurde 
das Konzept geändert.

Im Rahmen des Jugendcafé wurden 
die einzelnen tage durch ganz konkre-
te angebote interessant gemacht, um 
möglichst viele verschiedene Jugendli-
che anzusprechen und zu begeistern. an 
diesen tagen standen natürlich die jewei-
ligen angebote in vordergrund, trotzdem 
gab es auch die Möglichkeit, tischfußball, 
billard oder Flipper zu spielen und gratis im 
Internet zu surfen.
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aber das moTTo lauTeTe:

miTreden:
bei all unseren programmpunkten, akti-
onen, projekten sind wir wesentlich auf 
die Ideen und Mitgestaltung der Jugend-
lichen angewiesen,  damit es ein erfolg 
werden kann. nur Jugendliche wissen, 
was Jugendliche wollen!

miTbesTimmen:
Leider können wir nicht immer alle wün-
sche erfüllen und jede Idee umsetzten- 
deshalb ist es wichtig, dass die Jugend-
lichen miteinander bestimmen, was 
vorrang hat. wir sind immer für gute Ide-
en zu haben! 
 
miTmachen:
aber alles mitreden und denken nutzt 
nichts, wenn niemand aktiv wird. Deshalb 
sind wir ständig auf der Suche nach Ju-
gendlichen, die ernsthaft
mitarbeiten wollen. Sei es an der bar, 
als DJ, beim Kochen für bands oder gar 
einen ganzen tag eigenständig gestalten 
und durchführen.

J u g e n d c a f é  v i s m u T
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so enTsTanden öffnungszeiTen miT verschiedenen schwerpunkTen:

dienstag: do it!- der projekttag    16- 19 uhr
am Dienstag können sich Jugendliche in Form von verschiedenen projekten beteiligen, um 
eigene Ideen auszudrücken und umzusetzen. 

mittwoch: be creative!- der kreativtag  15- 19 uhr
Das vismut-team hat speziell für Jugendliche unter 14 einen Kreativnachmittag eingerichtet, 
an dem Kinder und Jugendliche von ausgebildeten JugendarbeiterInnen betreut und beglei-
tet werden. Jeden Mittwoch von 15 – 19 uhr bieten wir verschiedene Kreativ-workshops an, 
die auf die wünsche und anregungen der Jugendlichen und Kinder abgestimmt werden. 
 
donnerstag: talk about!- der mitbestimmungstag 15- 18 uhr
wer was zu sagen hat, wird am Donnerstag ab 15 uhr auf jeden Fall gehört. bei der Mitbestim-
mungssitzung, die immer um 15 uhr beginnt sind alle MitarbeiterInnen anwesend und gehen 
auf eure Wünsche, Vorschläge und Anregungen ein. Und auch nach der Sitzung findest du bis 
18 uhr immer ein offenes Ohr.

freitag: be yourself!- das grufticafé   19- 23 uhr
Freitags kommen Freunde der Gothic-Szene von 17 bis 23 uhr auf ihre Kosten. an diesem tag, 
der von einer Jugendgruppe initiiert und durchgeführt wird, wird das Café liebevoll düster de-
koriert und auch der Sound passt. 

samstag: have fun! - das Jugendcafé  15- 21 uhr
einmal in der woche gibt es die Möglichkeit, einfach nur jugendlich zu sein. Seine eigene 
Musik laut hören, chillen, tischfußball, billard oder Flipper zu spielen, stehen an diesem tag auf 
dem programm. 

sonntag: ladyspace - das mädchencafé  15- 20 uhr
am Sonntag können die Mädchen endlich mal unter sich sein, ihre themen laut und ohne um-
schweife ansprechen und so sein, wie sie sind. 

boyzone! - der „männer“tag    15- 20 uhr
während die Mädchen im oberen Stock unter sich sind, haben die Jungs die Disko sonntags 
ganz für sich. Männergespräche, tischfußball spielen, rappen und Sound hören- was will mann 
mehr?

alles in allem war es wieder ein spannendes, turbulentes, anstrengendes, lustiges, aufregen-
des, buntes, wildes und vor allem tolles Jahr, nicht zuletzt wegen des motivierten, innovativen 
und kreativen Jugendcafé-teams! 

J u g e n d c a f é  v i s m u T
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Der Jugendtreff arena hat von Mittwoch-
nachmittag bis Sonntagabend geöffnet. 
Das zielpublikum sind MigrantInnen mit tür-
kischer Muttersprache (ca. 60 %), Migran-
tInnen mit serbokroatischer Muttersprache 
(ca. 15%) und ca. 25 % Jugendliche mit ös-
terreichischer Muttersprache. Der Jugend-
treff steht unter der bewährten Leitung 
von Jugendarbeiter Cem Kavakci. weite-
re Mitarbeiter sind Richie De Guzman als 
Sport und Jugendarbeiter und Cihan an 
als tischfußballchef. 

Dank der Stabilität und erfahrenheit des 
teams ist die atmosphäre in der arena sehr 
angenehm und freundschaftlich kollegial. 
ausgehend von diesem hohen vertrau-
ensverhältnis kann gut präventiv gearbei-
tet werden, sowohl in der Gewalt- als auch 
in der Drogenprävention. Das Konzept ist 
partizipativ aufgebaut, das heißt die zu-
meist männlichen besucher gestalten den 
betrieb aktiv mit. es gibt ein stark frequen-
tiertes Internet angebot (begleitet), play 
Station turniere, diverse interkulturelle ver-
anstaltungen, Diskussionen, bildungsange-

bote, Lernhilfe, Jugendsozialarbeit, Sport-
schwerpunkt mit tischfußball, basketball 
und Skaten. 
Die besucherInnen, die die arena als ihr 
zweites wohnzimmer bezeichnen, sind 
zumeist Stammgäste, die im Durchschnitt 
drei mal wöchentlich kommen, sich rege 
an den angeboten beteiligen und den 
MitarbeiterInnen persönlich sehr nahe 
stehen. wichtige voraussetzung für eine 
qualitativ hochwertige arbeit ist auch 
der regelmäßige austausch zwischen 
Geschäftsführung, teamleitung und den 
beiden teams arena und vismut. So kön-
nen auf teamebene die aktivitäten der 
jeweiligen Situation angepasst, und ein 
verständnis für die jeweils andere Kultur 
geweckt und gefördert werden.

J u g e n d T r e f f  a r e n a  h ö c h s T e r s T r a s s e
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Die Offene Jugendarbeit unterstützt und 
animiert Jugendliche zu sportlicher betä-
tigung.

wöchentlich wird ein basketballtraining 
angeboten, das von dem erfahrenen Ju-
gendarbeiter Richard De Guzman betreut 
wird. Im Winter findet das Training in der 
turnhalle der volkschule Dornbirn-Schoren 
statt, von Mai bis november wird auf dem 
platz der arena trainiert. 
ebenfalls wird von dem ex-amateur-welt-

meister Cihan „Cici“ an tischfußball-trai-
ning angeboten, das jeden Mittwoch in 
der Arena stattfindet. 

Mit seinen Schützlingen nimmt Cici regel-
mäßig an diversen turnieren in österreich 
und der Schweiz sowie an Staats-, europa-, 
und weltmeisterschaften teil, übrigens sehr 
erfolgreich.

o f f e n e s  s p o r T a n g e b o T

b r e a k d a n c e

Jede Woche findet der Breakdance-
workshop mit zahlreichen jungen breakern 
statt.

trainiert wird in der arena, große Spiegel 
und eine stabile Faltwand kombiniert mit 
kernigem Sound bieten ausgezeichnete 
voraussetzungen, um breaken zu lernen 
und zu perfektionieren. nicht nur tanzen, 
sondern auch die philosophie von Hip Hop, 
breakdance und Gemeinschaft unter dem 
vorzeichen und Grundsatz „Respekt“ wer-
den von ex-Staatsmeister thomas Geisma-
yr professionell vermittelt.
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tischfußball fungiert seit vielen Jahren als 
Integrationsmethode für migrantische 
Jugendliche. Seit einem Jahr gibt es in 
der arena Höchsterstraße eine Sektion 
tisch-fußball, wodurch die Jugendlichen 
die Möglichkeit haben, zwei Mal in der 
woche-Dienstags und Donnerstags- ge-
meinsam zu trainieren, um anschließend 
an turnieren teilzunehmen. Im Jahr 2007 
haben wir gemeinsam mit den Jugendli-
chen zahlreiche turniere organisiert und 
diese auch international ausgeschrieben. 
Durch teilname von Schweizern, Deut-
schen und Italienern entstanden interna-
tionale tischfußballturniere mitten in Dorn-
birn.

Der Höhepunkt der turniersaison war die 
tischfußball-weltmeisterschaft vom 25.07. 
– 29.07. in tulln (niederösterreich). unsere 
Sektion tischfußball war mit 6 Jugendli-
chen vertreten und wir holten uns durch 

T i s c h f u s s b a l l

gute vorbereitung zwei weltmeistertitel. 
Die Jugendlichen setzten sich durch 256 
teilnehmende Spieler durch, behielten 
auch im Finale die nerven und wurden 
durch zwei weltmeistertitel belohnt. Den 
Jugendlichen wurde durch die teilnah-
me erstmals ermöglicht, internationale 
turniererfahrung zu sammeln und lernten 
durch Spieler aus amerika, asien und eu-
ropa verschiedenste Spieltechniken und 
züge kennen. 

Im Oktober und november wurden die 
Schweizer und Deutschen Meisterschaf-
ten besucht, um auf den verschiedenen 
tischfußballtischen erfahrung zu sammeln.
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eine woche spass und acTion im ebniT   

15 Jugendliche im alter von 13 bis 17 Jah-
ren aus Dornbirn und der partnerstat Sé-
lestat trafen sich während der Gymnaes-
trada (08. Juli- 15. Juli)  im ebnit, um eine 
gemeinsame woche zu verbringen. Die 
woche begann für die Kids gleich mit viel 
action und zwar bei der gemeinsamen 
Fahrt mit drei Kleinbussen Richtung ebnit, 
von denen schlussendlich nur zwei bus-
se dort ankamen. trotz so mancher ver-
ständigungsprobleme wurden bei den 
gemeinsamen aktivitäten wie ebnit Muse-
um, wandern, baden, einem besuch der 
Gymnaestrada und vor allem beim inter-
nationalen abend schnell Freundschaften 
geschlossen. In lustigen Quizes, in denen 
Fragen über Sélestat auf Deutsch gestellt 
wurden und umgekehrt, wurde trotz viel 
Gelächter einiges über die partnerstadt 
gelernt. auch wenn uns das wetter einen 
Strich durch die Rechnung machen woll-
te, so war doch immer schnell eine alter-
native gefunden. um nichts von diesem 
austausch zu vergessen, gab es jeden tag 
ein Reporter-team, das ein Logbuch führ-
te und  Fotos vom jeweiligen tag mach-
te. nach diesen tollen tagen, die auch für 
die betreuer der Offenen Jugendarbeit 
Dornbirn sehr schön waren, fiel es sicht-
lich schwer, die neuen Freunde gehen zu 
lassen und so manche träne konnte nicht 
versteckt werden. auf einen, hoffentlich 
stattfindenden, Gegenbesuch 2008 freu-
en sich die Jugendlichen und die betreuer 
jetzt schon!

J u g e n d T r e f f e n  s e l e s T a T  /  k e c s k c m e T

gegenbesuch aus kecskeméT

nach 10 tollen tagen, die 17 Jugendliche 
aus Dornbirn im Juli 2006 in Kecskemét ver-
bracht haben, konnten wir am 17. august 
2007 endlich unsere Freunde aus ungarn 
in Dornbirn begrüßen. In gemeinsamen 
arbeitsgruppen wurde das thema Chan-
cengleichheit und Jugendbeteiligung be-
arbeitet, dennoch stand der Spaß und das 
gemeinsame erleben im vordergrund. bei 
nächtlichen wanderungen, der aussicht 
vom Karren, gemeinsamen Grillaktionen 
und vielen anderen aktivitäten wurde trotz 
unterschiedlicher Sprachen viel gelacht. 
Die Dornbirner Jugendlichen zeigten den 
Jugendlichen aus ungarn auch ihre Lieb-
lingsplätze, Stammlokale und Grillstellen. 
außerdem gab es einen Familientag, an 
dem die Gastfamilien den Kids zeigten, 
was vorarlberger Familien an Feiertagen 
und Sonntagen unternehmen. beim in-
ternationalen abend gaben die Jugend-
lichen (und betreuerInnen) kulturelle auf-
führungen zum besten, Käse, Schnaps und 
Riebel wurden verkostet und auch vorarl-
berger Firmen wie Rupp und Milka hatten 
einen werbeauftritt in Form von selbstge-
stalteten werbespots. 
Die  zusammenarbeit der MitarbeiterInnen 
von JugenDornbirn, der Offenen Jugend-
arbeit Dornbirn und den betreuerinnen aus 
ungarn klappte hervorragend. In diesen 
10 tagen, in denen die ungarischen Ju-
gendlichen herzlich von Dornbirner Gast-
familien aufgenommen wurden, wurden 
alte Freundschaften aufgefrischt, neue 
Freundschaften geschlossen und durch 
das gemeinsame arbeiten barrieren, vor-
urteile und Hemmschwellen abgebaut.
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Jugend-fesTival - der grössTe Jugend-
Treff im bodenseeraum

buntes bühnenprogramm: 500 junge Künst-
lerInnen aus österreich, Deutschland, der 
Schweiz, bosnien, Kroatien, Serbien und 
Rumänien

Live on stage mehr als 500 Jugendliche 
aus mehreren nationen (Schweiz, bosnien, 
Serbien, Kroatien, türkei, Deutschland, und 
mit dem längsten anreiseweg 29 Rumänin-
nen und Rumänen, welche im vergange-
nen Jahr die rumänische Meisterschaft im 
Hip Hop tanz gewonnen haben).

aus zehn vorarlberger Jugendtreffs und 
Jugendzentren sind mehr als Hundert jun-
ge Menschen mit Darbietungen im be-
reich Modepräsentation, trommeln, Jon-
glieren und Modern Dance täglich auf 
der bühne des Jugend-Festivals aktiv. Die 
rasanten Shows werden ergänzt durch 
40 Jugendliche vom Jupident, die mit ih-
rer Show „Hands up“ begeistern werden. 
Die über 100 Mitwirkenden der FRK Dance 
- School mit Standorten in der Schweiz, 
Deutschland und österreich werden mit 
breakdance, Hip-Hop und Street-Dance 
täglich begeistern.

weitere partner des Jugend-Festivals 
sind die vorarlberger Schülerunion, die 
Gewerks¬schafts¬jugend, Jugendornbirn, 
die alpenvereinsjugend, die naturfreunde-
jugend, die Katholische Jugend und Jung-
schar, das aha tipps & Infos, die youngCa-
ritas, die Junge Volkspartei, Reflect & Act, 
die Grünalternative Jugend, die Sozialisti-
sche Jugend und die 360 Card. Die vor-
arlberger PfadfinderInnen kümmern sich 
in bewährter weise um die KünstlerInnen.
anlässlich des diesjährigen Schwerpunktes 
der 32. Frühjahrsmesse Dornbirn veranstal-
tet die Offene Jugendarbeit Dornbirn das 

f r ü h J a h r s m e s s e  2 0 0 7  J u n g e  h a l l e

erste „Messe trophy tischfußballturnier“. 
Mitspielen werden der regierende europa-
meister, der Schweizer Staatsmeister, der 
österreichische Staatsmeister und meh-
rere trickshot Spieler. Die „Messe trophy“, 
das vorbereitungsturnier für die weltmeis-
terschaft 2007 in tulln, wird rund um das Ju-
gend-Festival von Donnerstag bis Sonntag 
für neulinge und Fortgeschrittene ausge-
tragen.

Die Fachhochschule Dornbirn / abteilung 
Intermedia ermöglicht die übertragung 
via Internet auf die Medienportale www.
vol.at und www.bihon.ro nach Rumänien.
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wieder einmal verkehrten bis zu 100 (von mir allein ca. 50) bands im vergangenen Jahr im Café 
Schlachthaus. Genremässig war die Mischung quer durch den Gemüsegarten angesiedelt, 
genau wie die Herkunft der bands. zum beispiel gab es Metalcore aus polen, Hardcore aus 
Deutschland, Crust punk aus österreich, Hip Hop aus den uSa und emocore aus Italien, aber 
noch viel mehr buntes und internationales im zeichen des austausches und der Solidarität. Der 
„underground“ lebt für immer und wird auch in den nächsten Jahren antworten und Kritik an 
der breiten Mainstream Kultur frisch verpackt zum besten geben. Das Café Schlachthaus hat 
sich schon lange als renommierter Club etabliert und ist in seinem bekanntheitsgrad bis übersee 
bekannt. bands kommen immer wieder gerne nach Dornbirn, obwohl das publikum nach so 
vielen Jahren immer noch sehr „provinziell“ ist, aber veränderung passiert ja bekanntlich nicht 
von heute auf Morgen.
 
11.1. Have HeaRt (uSa), RItuaL (D)
25.1. tHe CHaRIOt (uSa), SHapeD by Fate (uSa), beCOMInG tHe aRCHetype (uSa)
24.2. Skatecontest after party: FaLL apaRt (CH), anCHORS up (a), wORLDS between uS (a)
19.4. enSIFeRuM (FIn)
1.5. DayMaReS (pL), wItHIn waLLS (a), eKzeM (a)
14.5. anOtHeR bReatH (uSa), vICtIMS (Swe), SatuRa LanX (FIn)
22.5. KILLaH pRIeSt (uSa), neXt 2 bLOw (a)
19.6. DOwn tO nOtHInG (uSa), InteRnaL aFFaIRS (uSa)
12.7. Gymrock Festival: My eSCape avenue (D), OSIRIS (a), DevIL May CRy (a)
13.7. Gymrock Festival: anCHORS up (a), nOtHInG GOLD Can Stay (a), wItHIn waLLS (a)
21.9. bane (uSa), Have HeaRt (uSa), CeReMOny (uSa), anCHOR (Swe), wItHIn waLLS (a), tHe 
GReat DISappOIntMent (a)
6.10. StORM & StReSS (D), Step aHeaD (CH), KID pOetRy (a)
1.11. In ReMeMbRanCe (uSa), bLaCK Haven (be), aLOne (I), tHe enD OF 6000 yeaRS (I)
13.11. enDStanD (FIn), tHe LIGHtHOuSe pROJeCt (FIn)
21.11. aManDa ROGeRS (uSa)
8.12. waR FROM a HaRLOtS MOutH (D), tHe DeatH OF apatHy (a)
12.12. LIFe LOnG tRaGeDy (uSa), CLOaK/DaGGeR (uSa), GOLD KIDS (I)

k u l T u r c a f é  s c h l a c h T h a u s
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konzerThighlighTs:

dance inTo The 1sT may fesTival
am 30. april und 1. Mai fand das “Dance into the 1st of May”-Festival im Kulturcafé Schlacht-
haus statt.
Das Line-up am 30. april bestand aus 3 bands aus Italien (vIOLent bReaKFaSt, antItHeSIS, aR-
CaDIa), My eSCape avenue aus Deutschland, MR.wILLIS OF OHIO aus der Schweiz sowie dem 
local support I nOt DanCe.
am 01. Mai wurden die tore bereits nachmittags für KonzertbesucherInnen geöffnet. Das Line-
up bestand aus Daymares (polen), Jakuzis attempt (austria), Revolution Summer (Italien), within 
walls (austria) und exzem (austria)

no means no am 09.11.07
am 09. november erwiesen sich die kanadischen Hardcore-urgesteine von nO MeanS nO (ge-
gründet 1979) die ehre und sorgten nicht nur beim heimischen publikum für begeisterungsstür-
me. Supported wurden nMn von ihren kanadischen Kollegen tHe InvaSIveS. Die legendäre 
punk band aus Kanada wurde gemeinsam mit dem transmitter und dem Culture Factory ver-
anstaltet

4lyn am 04.11.07
am 04. november gaben sich die 1995 gegründeten Hamburger Crossover-Helden 4 Lyn ein 
Stelldichein auf der Schlachthaus-bühne.
Die 4 „Little young nasties“ wurden von der heimischen band SeKtOR 7 und den Jungs von tO 
be COntInueD aus amstetten/nö supported.

k u l T u r c a f é  s c h l a c h T h a u s
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v o r a r l b e r g e r  s k a T e h a l l e  2 0 0 6  /  0 7

Die vorarlberger Skatehalle in Dornbirn hat-
te wieder eine erfolgreiche Saison. Die trä-
gervereine Skateclub Dornbirn und OJaD 
konnten sich über 1689 besucherInnen 
freuen. Das entspricht einem Durchschnitt 
von 32 personen pro öffnungstag. zusam-
men mit den Jugendlichen des Skateclubs 
wurde vor eröffnung noch eine neue Ram-
pe zusammengebastelt, um wieder einen 
abwechslungsreichen Funpark bieten zu 
können.

Der „Roll your bones Skatecontest“ trom-
melte wieder einmal alle SkaterInnen aus 
der ganzen Region zusammen. auch 
Stadtrat Martin Konzet fand am abend 
zeit und erlebte, neben den immer jünger 
werdenden SkaterInnen und deren elterli-
chen begleitung, einen sensationellen Ska-
tecontests mit tricks auf höchstem niveau. 
Die Stimmung in der Halle neigte nahezu 
zu explodieren, was das ganze natürlich 
auch für die Rider interessanter machte. 
Leider kam es dann gegen ende der „Fi-

nalruns“ zu einem unfall und dem einzi-
gen Rettungseinsatz während der ganzen 
Saison. Die Lust zum weitermachen war 
„futsch“ und unter beschluss der Rider und 
veranstalter ging man direkt zur preisver-
leihung und zum ausklang an der Cock-
tailbar.
Fazit: auf Grund der Stimmung und hohen 
beteiligung der Jugendlichen die beste 
party, die der Skateclub Dornbirn seit lan-
gem auf die beine gestellt hat!

s k a T e p a r k  a r e n a

Der Skatepark arena Höchsterstraße ist 
seit Jahren der treffpunkt der Skaterszene. 
Die Rampen werden regelmäßig von Hans 
Mäser gewartet und renoviert, dennoch 
nagt an ihnen der zahn der zeit. 

Der dazu gehörige basketballplatz wird 
regelmßig von jungen Menschen unter-
schiedlichster Herkunft frequentiert.
unser langjähriger Mitarbeiter Richard „Ri-
chie“ de Guzman (seit 15 Jahren bei der 
OJaD!) versteht es einfach, das friedliche 
Miteinander im vordergrund zu halten. 

Danke Richie-MabuHaI!
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impacT – ein weiTeres konzerTangeboT 
im kulTurcafé schlachThaus

Der IMpaCt, ursprünglich eine monatlich 
stattfindende Konzertveranstaltung mit 
verschiedenen themenschwerpunkten, 
hat sich 2007 inhaltlich und organisato-
risch verändert: Simon Reinelt verließ das 
team, seine Stelle als ehrenamtlicher boo-
ker nahm tino Murnig ein, selbst Mitglied 
der vorarlberger band GaStRIC uLCeR. 
Der IMPACT findet nun nicht mehr monat-
lich statt, sondern alle 2 Monate, themen-
schwerpunkt ist Metal (diverse verschie-
dene Metal-Richtungen, v.a. black/trash/
Deathmetal und Grindcore).

i m p a c T

Das besondere am IMpaCt ist nach wie 
vor, dass immer eine lokale band, ein lo-
cal support, live zu sehen und zu hören ist. 
auch 2007 gastierten diverse bands aus 
diversen bundes- und nachbarsländern 
im Kulturcafé Schlachthaus, u.a. aus tirol, 
Oberösterreich und Deutschland.
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„boiling point“ ist eine monatliche Konzert-
veranstaltung von Jugendlichen für Ju-
gendliche im Kulturcafé Schlachthaus.

ziel ist es jungen vorarlberger bands auftrit-
te in professionellem ambiente zu ermög-
lichen und Kontakte zwischen den bands 
zu knüpfen. Im Gegenzug hat das- meist 
jugendliche- publikum die Möglichkeit, 
junge bands kennen zu lernen und zu un-
terstützen, und das bei freiem eintritt.

ehrenamtlich veranstaltet und organisiert 
wird der boiling point seit anfang 2007 von 
Martin, adrian und willem (Mitglieder der 
vorarlberger band the Great Disappoint-
ment) mit unterstützung von Ida Dünser.

b o i l i n g  p o i n T



37

Im Dezember 2007 kamen vier Jugendliche 
aus dem Raum Feldkirch, die einer neuen 
Jugendkultur angehören – den sogenann-
ten „emos“- auf uns zu und baten uns, mit 
ihnen gemeinsam eine emo-party zu ver-
anstalten. Die emo-party „Dietanic“ soll 
anhängerInnen und SympathisantInnen 
dieser Jugendgruppierung in vorarlberg 
als regelmäßiger treffpunkt dienen. Die 
Jugendlichen erarbeiteten mit uns name, 
ablauf und termine der party für das kom-
mende Jahr. Diese neue Jugendkultur hat 
im gleichen zug auch medielles Interesse 
geweckt und so kam es mit der „neue am 
Sonntag“ zu einem pressetermin, bei dem 
ein zweiseitiger bericht über die Jugend-
kultur „emo“ und die emo-party „Dietanic“ 
heraussprang.
Die Jugendlichen sind allgemein sehr en-

d i e T a n i c

gagiert, da es bis auf wien die einzige 
party in österreich für diese Gruppierung 
ist und sie für einige auch als Zufluchtsort 
dient. Sie schilderten uns die probleme wie 
zum beispiel, dass sie beim weggehen am 
wochenende ständig schräg angeschaut 
werden und jederzeit mit dummen Sprü-
chen rechnen müssen. Durch diese par-
ty werden diese probleme gelöst und sie 
können ihre Szeneinteressen untereinan-
der austauschen und so sein, wie sie sind, 
ohne ständig mit vorurteilen konfrontiert 
zu werden. 
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demokraTie im Jugendhaus und um-
feld!

bereits 2007 startete das neue projekt „po-
litische bildung. partizipation. Mitbestim-
mung“ der OJaD. 

wie der titel schon erahnen lässt, handelt 
es sich bei diesem neuen projekt vorwie-
gend um das thema „Mitbestimmung“. 
Die jugendlichen besucherInnen sollen 
sich aktiv im Geschehen, das in den bei-
den Häusern Vismut und Arena stattfindet, 
einbringen. Ihre Ideen, vorschläge, wün-
sche stehen an erster Stelle.
In so genannten „Mitbestimmungssitzun-
gen“ haben sie die Gelegenheit, zu wort 
zu kommen, ihre Meinung zu sagen, aktiv 
mitzubestimmen, was im Jugendhaus pas-
siert- programm, öffnungszeiten, und vie-
les mehr.

m i T b e s T i m m u n g

ThemenübersichT: 
Jugend und öffentliche plätze, Jugend-
schutz, alkohol/nikotin/Drogen (Koma-
saufen), Mobilität (bus, bahn, Moped..), 
wahlaltersenkung auf 16 Jahre
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n.o.w.-parTys – beispiel für engage-
menT & ehrenamT

was im Sommer 2005 als nachfolgeveran-
staltung der black Fridays und des Dark Sa-
turdays begann, entwickelte sich zu einem 
fixen monatlichen Highlight im Jugendkul-
tur-programm des Jugendhauses.
auf ehrenamtlicher und selbstverwalteter 
basis veranstaltete das n.O.w.-team Mo-
nat für Monat eine party mit wave, Gothic, 
electro und psychobilly-Sound.
Die durchschnittliche besucherzahl von 
etwa 150 personen im alter von 16-20 
Jahren und der dementsprechende um-
satz machte die n.O.w.-party zur größten 
regelmäßig statt gefundenen veranstal-
tungsreihe in den letzten Jahren.
Im 2006er Jahr wurde die Disco für die par-
tys zu klein. Inzwischen ist auch der obere 
Stock geöffnet. unten wird getanzt, oben 
ist platz zum Reden, Chillen etc. 
Der betrieb im Cafe-bereich wird  von eh-
renamtlichen Jugendlichen selbst geführt.

um das engagement der ehrenamtlichen 
HelferInnen auch entsprechend zu würdi-
gen, fand zu Pfingsten ein Ausflug auf das 
wave Gothic-treffen in Leipzig statt.  Dort 
trafen sich etwa 20.000 Fans der „schwar-
zen Musik“, um gemeinsam das Pfingst-
wochenende durch zu feiern. es spielten 
etwa 150 bands.

Die n.O.w.-party hat inzwischen eine Infor-
mations-webseite mit eigener Communi-
ty, die unter folgender adresse erreichbar 
ist: http://www.now-party.at

n . o . w  -  n e w  o l d  w a y  /  b l a c k  f r i d a y

der blackfriday isT zurück

Da eine veranstaltung im Monat für un-
ser alternatives publikum aus dem bereich 
Gothic und wave zu wenig war, wurde ab 
Herbst 2007 der Freitag abend nach lan-
ger pause wieder zum black Friday.  Der 
Abend findet im Cafe statt und wird von 
ehrenamtlichen Jugendlichen gestaltet. 
Sie dekorieren, kümmern sich um die bar, 
legen passende Musik auf und helfen beim 
aufräumen.
Im unterschied zu den n.O.w.-partys ist das 
zielpublikum jünger (ab 14 Jahren) und es 
treffen unterschiedlichste Jugendkulturen 
aufeinander, wie punks, Gothics, emos 
oder „Metaller“.
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Job ahoi! – ein niederschwelliges be-
schäfTigungs- und Qualifizierungs-
proJekT der offenen JugendarbeiT 
dornbirn

Finanziert durch: aMS, Land vorarlberg 
/ Kinder in die Mitte, Stadt Dornbirn, vor-
arlberger Pfadfinder, Bundesministerium 
für Soziale Sicherheit und Generationen, 
Rotary Club vorarlberg, HIt Stiftung

Job ahoi! – soforT arbeiTen! soforT 
geld verdienen! 

So lautet das Motto von Job ahoi! Die Kon-
taktaufnahme erfolgt niederschwellig und 
basiert auf Freiwilligkeit im Rahmen der bei-
den Jugendhäuser der Ojad (vismut und 
arena) in Dornbirn. Die zielgruppe von Job 
ahoi ! sind junge Menschen zwischen 15 
und 24 Jahren, die sich nicht in ausbildung 
befinden, die längere Zeit nicht erwerbstä-
tig waren, aus inkompletten Familien kom-
men, sozial benachteiligt sind, Lehre oder 
Schule abgebrochen haben oder die mit 
anderen erschwerten Rahmenbedingun-
gen konfrontiert sind.

arbeitsobjekte sind hauptsächlich alte 
Holzboote, welche die Jugendlichen un-
ter anleitung von gelernten bootsbauern 
renovieren. zuerst lernen die Jugendlichen 
die wichtigsten Fachqualifikationen wie 
den umgang mit werkzeug und Materia-
lien und verdienen von beginn an 5€ pro 
Stunde. Jede/r Jugendliche beginnt mit 
15 wochenstunden, die bei verlässlichem 
Kommen und nach Motivation der/s jewei-
ligen Jugendlichen gesteigert werden. 15 
Stunden sind ein guter einstieg, um wieder 
erste Strukturen in den tag zu bekommen 
und sich langsam an das arbeiten zu ge-
wöhnen. 

es ermöglicht ein langsames Herantasten 
an das oft „verlernte“ tägliche verlässliche 
Kommen und Leistung bringen - was eben 
auf dem ersten arbeitsmarkt verlangt 
wird. 

Job ahoi! bietet platz für 12 Jugendliche, 
diese werden (neben den anleitern in der 
werkstätte) von einer pädagogin und einer 
Sozialarbeiterin (aufgeteilt auf eine Stelle) 
begleitet. Die Situation der Jugendlichen 
wird durch regelmäßige arbeit schrittwei-
se stabilisiert, so können die Jugendlichen 
auch wieder erneut zur arbeitssuche mo-
tiviert werden. Durch berufsorientierung, 
Coaching, beratung und unterstützung 
bei der bewerbung werden die Jugendli-
chen bei der Reintegration in den ersten 
arbeitsmarkt begleitet und vorbereitet. 
erklärtes ziel ist es, die Jugendlichen zu 
befähigen, die eigene Situation der ar-
beitslosigkeit nicht einfach hin zu nehmen, 
sondern selbständig zu werden und die 
Maßnahmen und Qualifizierungsangebo-
te des 2. arbeitsmarktes zu nutzen und/
oder im 1. arbeitsmarkt aktiv zu werden.

J o b  a h o i !
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Das besondere an Job ahoi! ist, dass sehr 
individuell auf jede/n Jugendliche/n ein-
gegangen wird. D.h. es gibt keine gene-
relle Handhabe z.b. wer 3 Mal nicht kommt 
fliegt aus dem Projekt, oder wer nach 2 
Monaten immer noch unpünktlich ist be-
kommt weniger Stunden, oder ähnliches. 

Schwierig ist, dass besonders schulisch 
schwache, benachteiligte Jugendliche 
bei der Lehrstellensuche enorm viel einsatz 
bringen müssen (20 absagen sind schon 
fast normal), um eine solche zu bekom-
men und dass diese ausdauer, die dafür 
erforderlich ist aber meistens genau die-
sen Jugendlichen fehlt. 

J o b  a h o i !

Im Jahr 2007 haben 24 Jugendliche im pro-
jekt mitgearbeitet, wovon 9 davon ende 
des Jahres noch im projekt arbeiteten. 12 
von diesen konnten vermittelt werden, vor 
allem in Lehrstellen und Hilfsarbeiten, 3 
brachen ab.

Im Schnitt bleiben die Jugendlichen 4 bis 6 
Monate im projekt, das Durchschnittsalter 
ist ca. 17 Jahre.

Die Qualität der geleisteten arbeit am 
boot ist professionell angeleitet und ent-
sprechend hochwertig! 

private FörderInnen sind willkommen!
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proJekT e-learning albaTros  - 
die schule kommT zu dir nach hause! 

Seit dem 17. September kann in der OJaD 
der Hauptschulabschluss nachgeholt wer-
den. aufbauend auf einer e-Learning-
plattform besteht für ehemalige Schul-
abbrecherInnen, institutionsferne und 
arbeitsuchende Jugendliche die Möglich-
keit, den Hauptschulabschluss nachzuho-
len.  Dabei wird die Methode des nieder-
schwelligen zugangs angewandt. Situiert 
im Jugendzentrum vismut wird die zielgrup-
pe durch szenenahe Jugendkultur-veran-
staltungen (Gothic-partys , punk-Konzerte 
etc. ) erreicht. ein einstieg ist jederzeit un-
bürokratisch möglich, der Kurs ist kosten-
los und es gilt das prinzip der Freiwilligkeit 
(Kümmern statt Kontrolle).  Da ein Großteil 
des prüfungsstoffs von zu Hause  aus ge-
lernt werden kann, können vor allem Ju-
gendliche mit zeitlichen Handicaps ange-
sprochen werden (z.b. junge Mütter).  Der 
Computer ist gerade für bisherige Schul-
verweigerer  ein idealer einstiegspunkt.  

a l b a T r o s

Die prüfungen werden im Rahmen von ex-
ternistenprüfungen an einer konventionel-
len Hauptschule abgenommen.  bildung 
ist die befähigung zur Mündigkeit, Selbst-
ständigkeit – deshalb ist albatros auch ein 
Integrationsprojekt.

Schon nach wenigen Monaten wuchs die 
teilnehmerzahl auf 30 an.  besonders er-
freulich ist auch die hohe anzahl der be-
reits abgelegten teilprüfungen.  aufgrund 
der bisher erzielten erfolge und  der akzep-
tanz bei der jugendlichen zielgruppe wird 
das angebot im kommenden Jahr sukzes-
sive ausgebaut. 
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Dieser Text vertritt die Ansicht von Selfet 
Kabasakal, Mitarbeiter der Mobilen Ju-
gendarbeit

Was ist integration oder Was heisst 
integration eigentlich?
 Die Bedeutungen sind z.B. die Einbezie-
hung, die Einbindung von Personen oder 
sozialen Gruppen, die Verschmelzung 
von sozialen Gruppen oder Körperschaf-
ten. Mir persönlich gefällt die Verschmel-
zung am besten, denn sie spiegelt genau 
das, was zur Zeit passiert. Wir verschmel-
zen.

Verschiedene Kulturen und Lebensarten 
haben sich in Österreich etabliert und 
eine der größten, wenn nicht die größte, 
ist die türkische. Seit mittlerweile  mehr als 
drei Jahrzehnten leben Österreicher und 
Türken mehr oder weniger friedlich ne-
beneinander her. Das Thema „Integrati-
on“ ist erst seit ein paar Jahren ein Thema 
und es wird immer umstrittener. Politiker 
reiten darauf herum, um bei Wahlen die 
letzten rechten Stimmen zu ergattern, 
aber schießen sich meist ein Eigentor, wie 
aktuell bei dem Fall des Herrn Koch für 
die CDU in Hessen, mit seinen lautstarken 
Parolen für härtere Strafen für kriminel-
le ausländische Jugendliche, oder die 
etwas übereifrige Frau Winter, für die 
FPÖ , wo sie meinte, der Prophet und 
Glaubensstifter Mohammed sei in der 
heutigen Gesellschaft ein „Kinderschän-
der“. Können solche Parolen wirklich zum 
friedlichen Zusammenleben beitragen? 
Ich glaube nicht. Vor allem die Jugend, 
sprich die 2. oder die 3. Generation der 
hier in Österreich auf die Welt gekomme-
nen, fühlt sich gekränkt und missverstan-
den in ihren Werten und Wertvorstellun-
gen. Denn für diese junge Generation 
heißt es zusammen statt gegeneinander, 
denn nur wer zusammenhält, kann auch 

i n T e g r a T i o n

zusammen was erreichen.  
Aber leider Gottes stehen im puncto 
Integration immer mehr die Religion und 
nicht mehr die Menschen im Vordergrund 
des Geschehens. Seitdem das Thema 
„EU-Beitritt Türkei“ aktuell ist, ist auch die 
Glaubensfrage aktuell. Man will nicht 
mehr die Menschen integrieren, sondern 
die Religion, denn viele Menschen sehen 
den Islam als Problem und die Wurzel 
allen Übels. Das „eigentlich“ aufgeklärte 
Nachrichtenmagazin  „Der Spiegel“ bringt 
quartalsweise Reportagen über den Islam 
und die Gefahren, die angeblich damit 
einher gehen. Die Moslems fühlen immer 
mehr eine passive Abgrenzung ihrer Reli-
gion in der Gesellschaft. Früher war es das 
„Kanaken-raus“-Prinzip und kam aus der 
Unterschicht, jetzt ist es  die „Islam-Kritik“ 
und kommt von ganz oben“*. Wie soll 
denn eine passende Integration erfolgen, 
wenn man die Menschen nicht als das 
akzeptiert, was sie ist? Und die Jugend 
kriegt das am heftigsten zu spüren, denn 
sie lebt mittlerweile mehr in der österrei-
chischen Gesellschaft als in einer türki-
schen Parallel-Gesellschaft.

 Die Jugendlichen fühlen sich ausgesto-
ßen und erniedrigt, sie haben das Gefühl, 
dass eine kollektive Ausgrenzung statt-
findet. Alles was mal gut und tolerierbar 
war, ist nun schlecht und gar nicht mehr 
so gesellschaftskonform. Sie haben das 
Gefühl, dass ihre Herkunft und ihr Glaube 
schlecht oder gar minderwertig sind oder 
es wird ihnen zumindest das Gefühl sug-
geriert, dass ihr Glaube aus Ehrenmorden 
und Zwangsheiraten besteht. Die Jugend 
ist die Zukunft ein jeder Gesellschaft 
und wenn wir es nicht schaffen, beide 
Jugendkulturen-die türkische und die  
österreichische- einander näher zu brin-
gen, werden wir in ein paar Jahren leider 
nichts mehr zu lachen haben. 
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Aber man darf die Flinte nicht gleich ins 
Korn werfen, denn wenn man sieht, wie 
türkische Schauspieler und Comedians, 
Ärzte und Rechtsanwälte, sogar Staatsan-
wälte in der Gesellschaft Fuß fassen, keimt 
Hoffnung. Vor allem, wenn man bedenkt, 
dass diese Menschen ihren beruflichen 
und persönlichen Werdegang in einer Zeit 
gemeistert haben, als es keine Integrati-
onsbeauftragten gab und differenzierte 
Debatten nicht das Tages-Thema waren.
Also ich meine,wenn wir unser Vorhaben  
„Integration“ wirklich ernst nehmen und 
es auch wirklich mit aller Kraft durchset-
zen wollen, werden wir es auch schaffen, 
denn wenn es früher schon erfolgreiche 
türkische Mitbürger gab, kann es jetzt 
nur noch besser werden. Aber wir sollten 
unser Augenmerk der Jugend widmen, 
denn sie sind es, mit denen wir in naher 
Zukunft leben müssen und wir dürfen uns 
nicht von gewissen Serkan A‘s  davon ab-
bringen lassen, unseren Weg zu gehen für 
ein besseres und verständnisvolleres Zu-
sammenleben. Denn solche Fälle sind die 
krasse Ausnahme der Regel und sie dür-
fen uns nicht dazu bringen, aufzugeben. 
Denn Wertschätzung und Verständnis 
sind die Eckpfeiler einer geordneten und 
friedlichen Gesellschaft und wir sollten nie 
damit aufhören, diese Attribute in unserer 
Gesellschaft zu verbreiten, und wenn wir 
wertschätzend und aufgeschlossen aufei-
nander zu gehen, werden wir sicher nicht 
aneinander vorbei laufen.

*Zitat: Hagen Rether, deutscher Kabaret-
tist

i n T e g r a T i o n
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seid gegrüssT, ihr sniper, wirTschafTs-
bosse, sTurmsoldaTen, könige und el-
ben….

„Die Macht war mit uns“ und so haben wir 
die Kräfte von Job ahoi! vereint, um Gren-
zen zu überschreiten und uns im Kaminbun-
ker des vismut für unzählige Schlachten 
verschanzt, um ganz ungestört unserem 
Hobby zu fröhnen.

Ich, Oliver, ein anleiter von Job ahoi!, und 
neun Jugendliche- erkan, Sharon, nenad, 
ali, Sakir, Daniel, Maximilian und  Cem- 
freuten uns schon monatelang auf eine 
spannende Jagd nach bits und bytes. 
am 28.06.2007 war es dann endlich so-
weit.

Knappe 24 Stunden, von Freitag, den 
28.06.2007 mittags, bis Samstag, den 
29.06.2007 vormittags, lagen wir auf der 
Lauer, führten teams, überlegten uns Stra-
tegien und taktiken, übernahmen das 
Kommando von Schiffen und u-booten, sa-
ßen am Steuer verschiedenster Flugzeuge, 
schufen große Imperien, brachten ausge-
wachsene Wirtschaften zum florieren und 
fuhren spannende Rennen, gegeneinan-
der, miteinander und untereinander.
es wurde viel kommuniziert, diskutiert, ver-
handelt, behandelt und einfach nur ge-
zockt oder gequatscht.
auch wurde der eine oder andere Com-
puter, hardware- und 
softwaremäßig, in zusammenarbeit mit 
den Jugendlichen, 
wieder fit gemacht.

p r o J e k T  l a n  -  p a r T y

zudem fordert solch eine Lan-party ein ho-
hes Maß an vorbereitung und planung.
auf der einen Seite die Hardware, das 
heißt die Computer, die Monitore und das 
netzwerk müssen bereitgestellt werden. 
auf der anderen Seite die Software, das 
heißt die ganzen Spiele, die installiert wer-
den müssen, Konfiguration der Firewalls, 
der netzwerkumgebung und der Spielab-
lauf.
Die arbeiten hierfür wurden auch in zu-
sammenarbeit mit den Jugendlichen 
durchgeführt. am tag davor, Donnerstag, 
den 27.06.2007, wurden Computer heran-
geschleppt, verkabelt, repariert, installiert, 
konfiguriert und probiert, bis fast zum Um-
fallen.

auch bereiteten wir einen teil unserer ver-
pflegung, in diesem Fall Spaghetti, selber 
zu.
Den Rest der Verpflegung erhielten wir 
von meiner Freundin Jasmine, in Form ei-
nes energiereichen gefüllten Riesenbrezels 
gesponsert. 
Gestärkt durch diese Fülle an Mahlzeiten 
schafften wir es so lange durchzuhalten 
und allen Herausforderungen gemeinsam 
zu trotzen.

So freuen wir uns schon lange auf ein 
nächstes Mal, wenn die 
Macht wieder mit uns sein wird…..
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Jede woche verkehren zwischen 50 und 
100 Jugendliche im Jugendtreff „Chillout“ 
und sorgen für jede Menge Leben in den 
Räumlichkeiten der Rheinauhalle. 
nachdem im Jahr 2006 die Fundamente 
für eine zukunftsorientierte und nachhalti-
ge Offene Jugendarbeit gelegt wurden, 
ging es im vergangenen Jahr 2007 richtig 
zur Sache.
Der Fokus lag auf Mitbestimmung und par-
tizipation, ganz im Sinne des demokrati-
schen prinzips. Die Jugendlichen durften 
ihre Ideen, wünsche und bedürfnisse arti-
kulieren, damit im zweiten zug eruiert wer-
den konnte wie gut diese umsetzbar sind. 
Der besondere erfolg der Höchster Ju-
gendarbeit liegt im außergewöhnlich ho-
hen Grad der Jugendbeteiligung, welche 
sich auch stark auf die besucherfrequenz 
und die atmosphäre des Jugendtreffs aus-
wirkt.  

Die Jugendlichen arbeiten im Offenen be-
trieb an der bar mit und organisieren sel-
ber veranstaltungen, wie Filmabende und 
parties. 
Das Jahr 2007 war auch ein Jahr der Ini-
tiative. es kam zur Gründung von Schwer-
punktgruppen wie zum beispiel Skatclub, 
Mädchengruppe, breakdance Crew und 
Fußballteam.

Die adoption der zweiten Räumlichkeit 
sorgte vorne zu für arbeit, aus denen klei-
ne projekte entstanden sind. 
Malerarbeiten, bar- und bühnenbau, Ge-
staltungs- und einrichtungsfragen beschäf-
tigten einige ehrenamtliche Jugendliche, 
sowie ein paar einzelne, die ihre Sozialstun-
den bei uns im treff ableisten konnten.

zu den Highlights des Jahres 2007 zählen 
weiters auch die Skateausflüge in die ver-
schiedenen Skateparks von vorarlberg 
und nach Lichtenstein. 

J u g e n d T r e f f  c h i l l o u T

weiters der beginn des Filmprojekts „Fo-
kus“, in dem die Lebenswelt der Skater 
dargestellt wird und das ziel hat die Infra-
struktur dieser Gruppe zu verbessern.

Das Fußballteam erreichte beim „Full 
House Cup“ in Lustenau den sensationel-
len 3. platz. Die Mädchengruppe besuch-
te die amazone in bregenz und nach ei-
nem breakdance-workshop entstand die 
erste Höchster breakdance-Crew, die sich 
„Street Justice“ nennt und in naher zukunft 
öfters live zu sehen wird.

Das Jahr 2007 hat die Richtung bestimmt, 
die wir in den nächsten Jahren gehen 
wollen und durch die positive Stimmung 
im treff und die stetige bereitschaft zum 
Mitmachen bestätigen die Jugendlichen 
unsere entscheidungen immer wieder aufs 
neue.

Mag. (FH) Sebastian Spiegel
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p r e s s e s p i e g e l
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